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Grußwort

Liebe Leserinnen und Leser,

BeoNetzwerk hat seit 2007 seine Konzeption zur  
vertieften Berufsorientierung erfolgreich ausgebaut und 
weiterentwickelt. Die Beo-Angebote zur sozialen und 
beruflichen Orientierung am Übergang Schule-Beruf in 
Karlsruhe sind etabliert und leisten – neben vielen ande-
ren Akteuren in Karlsruhe -  einen wichtigen Beitrag zur 
Optimierung der Zukunftschancen für alle Jugendlichen, 
im Sinne einer umfassenden Inklusion.
Viele Akteure in Karlsruhe haben sich auf den Weg  
gemacht, konsequent den Gedanken der Inklusion umzu-
setzen. Als Querschnittsaufgabe für alle gesellschaft-
lichen Bereiche hat sich Karlsruhe zu einem Ort entwi-
ckelt, in dem Vielfalt wertgeschätzt wird, Teilhabe für 
alle aktiv ermöglicht und niemand ausgegrenzt werden 
soll. In diesem Sinne leistet auch BeoNetzwerk einen 
Beitrag zum Abbau von Übergangshemmnissen von der 
Schule in den Beruf, dem Ausgleich individueller Beein-
trächtigungen und der Förderung einer sozialen Integ-
ration. In allen konzeptionellen Überlegungen  geht es 
um eine gelebte Wertschätzung gegenüber benachtei-
ligter Gruppen. Die Angebote stehen allen Jugendlichen  
gleichermaßen bedarfsgerecht zur Verfügung und es gilt, 
besondere Förderbedarfe zu erkennen und diesen gezielt 
gerecht zu werden.
Die nachhaltigen Erfahrungen und der langjährige  

Austausch aller Akteure am Übergang Schule-Beruf,  
insbesondere die gemeinsame Haltung haben den Weg 
bereitet für die Bereitschaft kommunale Verantwortung 
zu übernehmen.
Deshalb ist der nächste Schritt die Gestaltung einer  
Träger- und rechtskreisübergreifenden Zusammenarbeit, 
in der die Haltungen der Akteure und Dienstleister am 
Übergang Schule-Beruf den Fokus der Jugendlichen mit-
einbezieht. Wenn die Pädagogik des Alltags lernt mit der 
politischen Entscheidungsebene zu kommunizieren, kön-
nen gemeinsam sinnvolle, flexiblere Lösung entwickelt 
werden, welche die Bedarfe der Jugendlichen berück-
sichtigen. 
Viel gewonnen wäre auch, wenn es Wege aus dem Dschun-
gel der Bürokratie geben würde, denn Bürokratisierung 
und Ämterwege überfordern nicht nur Jugendliche. 
Wie wäre es mit dem „Haus der kurzen Wege“ in Karlsru-
he – nämlich einer Jugendberufsagentur, in der alle rele-
vanten Institutionen in einem Haus vertreten sind? Orien-
tiert an den Lebenssituationen und Problemlagen junger 
Menschen mit einem ganzheitlichen Unterstützungsan-
gebot und einer rechtskreisübergreifenden Beratung. 
In diesem Sinne: ES GEHT WEITER.
Für die vielfältige Unterstützung und Mitwirkung an alle 
Beteiligten ein herzliches Dankeschön!

BeoNetzwerk im Fokus bildungsbenachteiligter Zielgruppen 

Waldemar Jonait 
Agentur für Arbeit Karlsruhe - Rastatt       

Susanne Günther
Stadtjugendausschuss e.V. Karlsruhe
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An den Angeboten von BeoNetzwerk haben insgesamt  
4440 Schüler*innen teilgenommen.

1. Das Schuljahr in Zahlen

WRS = Werkrealschule
RS = Realschule
BS = Berufsschule 
SBBZ = Sonderpädagogische Bildungs- und Beratungszentren
GMS = Gemeinschaftsschule
Gym = Gymnasium
Sonstige: z.B. ausbildungssuchend, FSJ,...

SCHULUNGEN ERWACHSENE

84 TN

PRAKTISCHE PROJEKTE

1058 TN

ANGEBOTE IM KLASSENVERBAND

893 TN

WRS: 12%
GMS: 7%
BS: 67%
RS: 2%
SBBZ: 8%
Sonstige: 4%

WRS: 11%
GMS: 9%
BS: 29%
RS: 34%
SBBZ: 10%
Sonstige: 7%

BEOWORKCAMP

160 TN

GMS: 6%
BS: 56%
RS: 13%
SBBZ: 6%
Sonstige: 19%

INKLUSIVE TANDEMS BEI  
„MITMACHEN EHRENSACHE“

42 TN

WRS: 12%
SBBZ: 21%
Gym: 6%
Sonstige: 3%

BEOCOACH

1156 TN

WRS: 29%
BS: 71%

TAG DER BERUFLICHEN 
ORIENTIERUNG

128 TN

MITMACHEN EHRENSACHE STADT

194 TN

WRS: 58%
GMS: 28%
RS: 52%
SBBZ: 12%
Gym: 44%

UNTERSTÜTZUNG IM  
BEWERBUNGSVERFAHREN

725 TN

WRS: 10%
GMS: 1%
BS: 9%
RS: 6%
Sonstige: 74%

ANZAHL TEILNEHMER*INNEN

Süße Verführung
Praktisches Projekt in Kooperation mit 
der Bäckerei- Konditorei Visel GmbH.
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2. Angebote im Überblick

ANGEBOTE IM  
KL ASSENVERBAND
Werkzeuge fürs Leben –

Ausbau sozialer Kompetenzen im Klas-
senverband

TAG DER BERUFLICHEN
ORIENTIERUNG

Wir unterstützen Schulen am Tag der 
beruflichen Orientierung mit verschie-

denen Angeboten.

MITMACHEN EHRENSACHE – 
TANDEMS

Jobben für einen guten Zweck im  
inklusiven Tandem

PRAKTISCHE PROJEKTE

Orientierung durch praktische  
Erfahrungen in unter- 

schiedlichen Berufsbereichen

BEOCOACH

Individuelle Begleitung und  
Unterstützung

ALBUS

Albus- der digitale,  
stärkenorientierte Berufefinder

UNTERSTÜTZUNG IM  
BEWERBUNGSVERFAHREN
Gekonnt bewerben –  Angebote und 

Kurse für einen gelungenen Einstieg in 
die Ausbildung

BEOWORKCAMP

Berufsorientierung und Freizeit- 
angebote für alle in den Sommerferien

BEOPRAKTIKUM

Orientierung durch Vor- und  
Nachbereitung des Praktikums

Schüler*innen aus dem Stadt- und Landkreis 
Karlsruhe können an folgenden Angeboten  
teilnehmen 

 > Praktische Projekte
 > Unterstützung im Bewerbungsverfahren
 > Mitmachen Ehrensache – Inklusive Tandems 

 > Albus
 > Angebote zum Tag der beruflichen Orientierung
 > BeoWorkcamp
 > Werkrealschulen

Folgende Schularten aus dem Stadtgebiet  
erhalten zusätzlich die Angebote im Klas-
senverband, BeoPraktikum sowie BeoCoach:

 > Werkrealschulen
 > Sonderpädagogische Bildungs- & Beratungszentren
 > Berufsschulen
 > RealschulenBeoWorkcamp 2019

Eine Woche, sechs Berufe und  
jede Menge Spaß!



2. Angebote im Überblick |     1110     | 2. Angebote im Überblick

2.1 Angebote im Klassenverband 2.2  Angebote zum Tag der beruflichen  
Orientierung an Schulen

Hierbei werden persönliche Potenziale der  
Jugendlichen aktiviert. Gruppenprozesse durch 
pädagogische Interaktionen gestärkt. Die erwor-
benen sozialen Kompetenzen stehen den jungen 
Menschen zukünftig als wertvolles Handwerks-
zeug zur Verfügung. Nach Bedarf der Schulen 
wird an unterschiedlichen Schwerpunkten stär-
kenorientiert und inklusiv gearbeitet.

BeoNetzwerk bietet den Kooperationsschulen Trainings zum Aus-
bau sozialer Kompetenzen im Klassenverband an. 

Bei der Ausgestaltung des Tages der beruflichen Orientierung un-
terstützt BeoNetzwerk die schulspezifischen, standortbezogenen 
Konzepte mit folgenden Angeboten:

Vielfalt
und Toleranz

Interkultu- 
relles Training

Sozial-
kompetenz

Stärkenarbeit 
in der

Berufs-
orientierung

Kommunikation
und Konflikte

Bewerberwerk-
statt

Motivations-
Training:
Lust auf
Zukunft

Team-
und

Gruppen-
kompetenz

Beo
Praktikum

 INPUT ZUR ERSTELLUNG 
VON BEWERBUNGSUNTER-

L AGEN
Was macht eine passgenaue 

Bewerbung mit Lebenslauf und 
Bewerbungsanschreiben nach aktuel-

len Anforderungen aus und wie 
funktioniert eine Onlinebewerbung? 

 BEWERBUNGSMAPPEN-
CHECK

Vorgefertigte Bewerbungsunterlagen 
werden auf Inhalt und Form gecheckt. 
Durch hilfreiche Tipps wird die Bewer-
bung individuell, so dass mit eigenen 

Stärken gepunktet werden kann. 

 VORSTELLUNGSGESPRÄCHS 
– TRAINING

Im Vorstellungsgesprächs-Training 
wird mit den Schüler*innen in einem 

realistisch gestellten Bewerbungsge-
spräch das selbstbewusste Auftreten 
und die bestmöglichste Präsentation 

der eigenen Stärken eingeübt. 

 EINFÜHRUNG VON ALBUS, 
DEM DIGITALEN BERUF-

EFINDER IN KOMBINATION 
MIT DER STÄRKENARBEIT 

ZUR BERUFSORIENTIERUNG
In einem Chat mit dem digitalen,  
stärkenorientierter Berufefinder  

ALBUS können Jugendliche heraus-
finden, wo ihre Stärken liegen und 
welche Berufe daraus folgend zu 
ihnen passen könnten. Bewährte 

Methoden der Stärkenarbeit werden 
mit der Einführung von ALBUS  

kombiniert. 



2. Angebote im Überblick |     1312     | 2. Angebote im Überblick

„Hallo, 
ich bin Albus der 

digitale, stärkenorientierte 
Berufefinder. In einem Chatgespräch 

mit mir können Jugendliche herausfinden, 
wo ihre Stärken liegen und welche Berufe da-

raus folgend zu ihnen passen könnten. Mit Hilfe 
eines Algorithmus ermittle ich die individuellen Stär-

ken der Jugendlichen , die ich durch die Interessen der 
Nutzer identifiziert habe und melde diese an sie zurück. 
Dann schlage ich ihnen Ausbildungsberufe vor, die zu 
ihren persönlichen Stärken passen. Im Anschluss dar-
an können sie sich in den empfohlenen Berufsfeldern 
direkt praktisch ausprobieren, indem sie sich bei Be-

oNetzwerk für konkrete Angebote anmelden und 
Seite an Seite mit Auszubildenden in Karlsru-

he Berufe erkunden. Hierdurch möchte 
ich die Berufswahlkompetenz von  

Jugendlichen stärken.“

2.3 Interview mit BeoNetzwerk und ALBUS,   
einer beeindruckenden Persönlichkeit –  
dank innovativer Technologie

„Es gibt 
doch schon 

so viele Berufs-
wahltests, was 

macht dich  
besonders?

„Gän-
gige Berufswahl-

tests sind häufig wenig indi-
vidualisierte Abfragetests, die weder 

der komplexen Entscheidungssituation an-
gemessen, noch für die Jugendlichen attraktiv 

sind. Mein Ziel ist es, allen Jugendlichen - vor al-
lem des mittleren und unteren Bildungsniveaus – ein 

zielgruppengerechtes und niederschwelliges Angebot 
für den Übergang von Schule – Beruf zu bieten. In mei-
nem Chat verbinde ich den Charakter des „vertrauli-
chen“ Gesprächs unter Freunden und Familie mit Infor-
mationen über Berufsfelder. Für die Jugendlichen bin 
ich als Albus eine „Persönlichkeit“, die einerseits ein 

„allwissendes“ Element besitzt, aber andererseits 
auch sehr nahbar und humorvoll ist. So ver-

mittle ich den Jugendlichen, nicht perfekt 
sein zu müssen. Sie fühlen sich ver-

standen und nehmen folglich 
gerne einen Rat an.“

„Warum  
sind denn 

Stärken in der 
Berufsorien- 

tierung so  
wichtig?“

 
„Stärken sind die 

Fähigkeiten, die bei uns be-
sonders ausgeprägt sind. Wenn 

ich also meine Berufswahl an meinen 
Stärken orientiere , nutze ich, was ich gut 

kann und was mir relativ leicht fällt. Außer-
dem entwickeln wir Stärken häufig in den Be-

reichen, die uns besonders interessieren – da wir 
in diesen Bereichen ein Interesse daran haben, 
unsere Fähigkeiten einzubringen und weiter-
zuentwickeln. Die Stärken sind in der Berufs-
orientierung also das Bindeglied und die 

perfekte Ausgangsposition, um passende 
Berufsfelder zu finden und aus persön-

lichen Stärken Kompetenzen wer-
den zu lassen.“

 
„Danke 

für das net-
te Gespräch, wo 

und wie kann ich 
dir denn mal mit 

dir chatten?“

„Ich 
wurde so pro-

grammiert, dass ich auf 
allen mobilen Endgeräten funk-

tioniere, du benötigst also ein Smart-
phone, ein Tablet oder einen PC und solltest 

einen Internet-Zugang haben. Gib diese Adresse  
https://albus.beonetzwerk.de/ in deinen Brow-

ser ein und dann können wir zusammen heraus-
finden was du richtig gut kannst und welche Be-
rufsfelder du mal für dich checken solltest. Die  
Auswertung kannst du abspeichern oder ausdru-
cken. Ich kann dir die Ergebnisse auch an deine 

E-Mail-Adresse schicken. Außerdem kannst 
du mir eine E-mail schreiben und mir eine 

Rückmeldung geben. So könnte ich 
mich ewig weiterentwickeln, 

cool, oder?“

„Albus, 
wer oder was 
bist du eigent-

lich?”
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2.4 BeoCoach – ehrenamtliche  
Unterstützer*innen gesucht!
Das Angebot „Beo Coach“, das seit dem Schuljahr 2016/17 an Karlsruher Schulen umgesetzt wird, 
hat sich bewährt. Im Schuljahr 2018/19 erhielten 26 Schüler*innen aus sechs Schulen Unterstüt-
zung durch ehrenamtlich engagierte „BeoCoaches“, die Jugendlichen in einer Eins zu Eins-Beglei-
tung dort helfen, wo sie alleine nicht weiterkommen.

BEOCOACH

Individuelle Begleitung und  
Unterstützung

BERUFSORIENTIERUNG

 > Berufliche Interessen/Stärken 
herausfinden 

 > Erkundung passgenauer, beruf- 
licher Möglichkeiten

 > Suche nach Praktikastellen

 > Üben von Bewerbungssituationen

LERNUNTERSTÜTZUNG

 > Aufarbeitung von schulischem 
Grundwissen

 > Aufzeigen von Lernstrategien

 > Prüfungsvorbereitung

 > Sprachförderung/Deutschkennt-
nisse 

 > Konzentrationsübungen

SOZIALE ORIENTIERUNG

 > Fähigkeiten/Stärken aufzeigen  
und fördern

 > Vermittlung/Förderung von  
Schlüsselqualifikationen

 > Stärkung Selbstkonzept/  
Selbstbewusstsein

 > Hilfe zur persönlichen Lebens- 
bewältigung 

 > Ansprechpartner*in/Vertrauensperson

Bei den wöchentlichen Treffen stehen die  
Jugendlichen mit ihrer persönlichen Situation im 
Vordergrund und erhalten je nach Bedarf Lern-
unterstützung, Sprachförderung, berufliche 
Orientierung, Hilfe bei der Lebensplanung oder 
Stärkung der Persönlichkeit. Ziel ist, benachtei-
ligte Schüler*innen ab Klasse 7 auf ihrem Weg 
zu einem guten Schulabschluss zu unterstützen 
und beim Übergang in die Ausbildung oder eine 
weiterführende Schule zu begleiten. Die teilneh-
menden Schüler*innen schätzen die individuelle 
Unterstützung sehr, insbesondere dass sich je-
mand regelmäßig Zeit für sie Zeit nimmt ist für 
viele sehr wertvoll und gewinnbringend.

Um weiteren Jugendlichen 
die Chance auf individuelle 

Unterstützung zu ermög-
lichen, werden weitere 

Ehrenamtliche gesucht.  
Wir freuen uns auf Ihre  

Unterstützung!

Kontakt/Ansprechpartnerin: 
Natalie Piekert
Telefon: 0721 - 133 56 25
Email: n.piekert@stja.de
www.beonetzwerk.de/angebote/beocoach

Allroundtalent trifft Topf 
und Pfanne
Praktisches Projekt in Kooperation mit 
dem DHB- Netzwerk Haushalt.
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Werkrealschulen

■■ Pestalozzischule Karlsruhe-Durlach
■■ Oberwaldschule 
■■ Werner-von-Siemens-Schule
■■ Eichendorffschule
■■ Ernst-Reuter-Schule
■■ Gutenbergschule
■■ Adam-Remmele-Schule
■■ Freie Aktive Schule Karlsruhe
■■ Hauptschulkurs Verein für Jugendhilfe 

3. Kooperationsschulen

Realschulen

■■ Friedrich Realschule
■■ Rennbuckel Realschule
■■ Realschule Neureut
■■ Comenius Realschule
■■ Tulla Realschule
■■ Nebenius Realschule
■■ Sophie-Scholl-Realschule
■■ Hebel Realschule

Kooperationsschulen in der Stadt Karlsruhe

Kooperationsschulen im Landkreis Karlsruhe

Berufliche Schulen

■■ Gewerbeschule Durlach
■■ Carl-Hofer-Schule
■■ Elisabeth-Selbert-Schule
■■ Heinrich-Hübsch-Schule
■■ Walter-Eucken-Schule 

SBBZ

■■ Vogesenschule
■■ Albschule 
■■ Erich-Kästner-Schule
■■ Hardtwaldschule
■■ Heinz-von-Förster-Schule
■■ Schule am Weinweg 

Gemeinschaftsschulen

■■ Drais-Gemeinschaftsschule
■■ Anne-Frank-Schule
■■ Augustenburg Gemeinschaftsschule  

Grötzingen 

Werkrealschulen

■■ Pestalozzischule Ettlingen
■■ Schlossgartenschule Berghausen
■■ Schwarzwaldschule Rheinstetten
■■ Schillerschule Bretten
■■ Turmbergschule Weingarten
■■ Schillerschule Ettlingen 

Gemeinschaftsschulen

■■ Pestalozzi Gemeinschaftsschule  

Graben- Neudorf 

Realschulen

■■ Wilhelm-Lorenz-Realschule Ettlingen
■■ Realschule Rheinstetten
■■ Erich-Kästner-Realschule Stutensee
■■ Konrad-Adenauer-Realschule Philippsburg
■■ Max-Planck-Realschule Bretten
■■ Realschule Linkenheim
■■ Christliche Schule Hardt Linkenheim

SBBZ

■■ Gartenschule Ettlingen
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4. Aus der Praxis

4.1 Mode zum Beruf machen –  
Praktische Berufsorientierung bei der  
Peek & Cloppenburg KG Düsseldorf

Seit 2018 kooperiert BeoNetzwerk mit der Karlsruher  
Filiale der Peek & Cloppenburg KG (P&C) aus Düssel-
dorf. Elf Schüler*innen hatten so die Möglichkeit, sich im  
Rahmen des Berufsorientierungsprojekts „Express your-
self“ einen Tag lang vor Ort über die Ausbildung zum/r 
Einzelhandelskaufmann/frau bei P&C zu informieren. Die 
Resonanz war so positiv, dass sich viele Teilnehmer*in-
nen am Ende des Tages vorstellen konnten, ein Prakti-
kum auf der Verkaufsfläche bei P&C zu absolvieren. 
Das Projekt „Express yourself“ wurde von der Aus-
bildungskoordinatorin und einer Auszubildenden zur  
Handelsfachwirtin angeleitet. Nach einer kurzen Vor-
stellungsrunde erfuhren die Schüler*innen etwas über 
die Geschichte des Modeeinzelhändlers Peek & Clop-
penburg. Anschließend lösten sie in Kleingruppen über 
den Tag verteilt verschiedene Aufgaben. So schätzten 
die Schüler*innen beispielsweise, wie viele Marken P&C  
vertreibt oder wie viele Mitarbeiter*innen im Unternehmen 
arbeiten. In einer Hausrallye mussten alle Kleingruppen 
außerdem binnen zwanzig Minuten herausfinden, was 
DOB oder HAKA bedeutet, wie viele Kassen es im Haus 
gibt und welche Dinge vor einer Hausöffnung erledigt 
werden müssen. Hierbei mussten die Teilnehmer*innen 
die Kolleg*innen im Verkaufshaus um Hilfe bitten und die 
richtigen Antworten durch selbstständiges Erkunden und 
Schätzen herausfinden. Am Ende des Tages wurde eine 
Gruppe zum Sieger des Wettbewerbs gekürt.
Ziel der Berufsorientierungsprojekte von BeoNetzwerk ist 
es, dass die Schüler*innen neben einer theoretischen Ein-
führung vor allem erste praktische Erfahrungen machen. 
So können die Teilnehmenden ein besseres Gespür dafür 
entwickeln, ob der von ihnen anvisierte Ausbildungsberuf 
tatsächlich ihren Erwartungen und Neigungen entspricht. 
Aus diesem Minipraktikum ziehen jedoch nicht nur die 
Schüler*innen einen Nutzen; auch P&C kann sich als 
vielseitiges Ausbildungsunternehmen präsentieren und 
aufzeigen, dass jungen Menschen eine gute Ausbildung 

mit vielen Weiterbildungs- und Aufstiegsmöglichkeiten  
geboten wird. Der Modeeinzelhändler sucht immer wieder 
fashionbegeisterte junge Leute für die Ausbildung. Durch 
das erste „Training- on-the-Job“ können Schüler*innen 
einen authentischen Einblick vom Unternehmen gewin-
nen. Mit einem/r bereits bekannten Ansprechpartner/in 
ist die Hürde für eine Bewerbung deutlich niedriger. 
Die Vorbereitung auf ein mögliches Bewerbungsgespräch 
ist für die teilnehmenden Schüler*innen bei dem Projekt 
ein weiteres Plus. So sollten die jeweiligen Kleingruppen 
im Rahmen der letzten Aufgabe in einer vorgegebenen 
Zeit im Modehaus Kleidungsstücke zusammensuchen, 
die sich für ein „perfektes Bewerbungsoutfit“ bei P&C 

Kreative Köpfe gesucht
Praktisches Projekt in Kooperation mit 
Peek & Cloppenburg KG Düsseldorf, 
Filiale Karlsruhe.
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eignen. Diese Outfits wurden dann vor der gesamten 
Gruppe präsentiert und die Schüler*innen konnten das 
theoretisch erlernte Wissen über Farb- und Schnittzu-
sammensetzungen direkt anwenden und sich im Präsen-
tieren üben.
Nicht zuletzt war dies auch für die Auszubildende ein be-
sonderer Tag. Auch sie konnte die Präsentation vor einer 
Gruppe üben - ihr bereits erworbenes Wissen an interes-
sierte Schüler*innen weiterzugeben, war für sie eine neue 
und motivierende Erfahrung. 
Die Schüler*innen hatten die Möglichkeit, die Auszubil-
dende direkt zur Ausbildung zu befragen, sie erhielten 
auf diese Weise wertvolle und aktuelle Tipps aus erster 
Hand. Der Rat der Auszubildenden: Für den Beruf der/
des Einzelhandelskauffrau/manns ist es eine wichtige 
Voraussetzung, modegeistert, motiviert und offen zu 
sein, Interesse am Handel zu haben und kontaktfreudig 
mit Kunden*innen umzugehen. Begeistert zeigte sie sich 
von ihrer eigenen Ausbildung, bei der sie mit viel Freude 
an den Aufgaben viel lernt. Sie schätzt besonders das 
Arbeitsklima im Team und die familiäre Atmosphäre im 

Unternehmen.
Die Ausbildungskoordinatorin bestätigt, dass es 
bei P&C vor allem darauf ankommt, dass ein/e  
Bewerber*in zum Unternehmen passt. Das Famili-
enunternehmen freut sich daher auf aussagekräf-
tige Bewerbungen von Kandidat*innen, die Spaß an 
Mode und im Umgang mit Kund*innen haben.
Sollte es in der Berufsschule einmal nicht rund 
laufen, bietet P&C seinen Azubis aus allen Ausbil-

dungsbereichen Unterstützung vor den Prüfungen an, z.B. 
mit Lernvideos oder Fragebögen.
Neben Einzelhandelskaufmännern/frauen bildet Peek & 
Cloppenburg auch Gestalter*innen für visuelles Marke-
ting aus. Für beide Ausbildungsberufe sucht das Unter-
nehmen immer wieder Azubis und Praktikant*innen. P&C 
kooperiert mit BeoNetzwerk daher auch bei dem Projekt 
„Kreative Köpfe gesucht“. Auch hier haben die Schüler*in-
nen die Möglichkeit, den Beruf des/der Gestalter*in für 
visuelles Marketing in Theorie und Praxis auf angenehme 
Art kennenzulernen.

Dachdecker*innen, Maurer*innen, Lackierer*innen und 
Maler*innen – das ist nur ein kleiner Teil der  Ausbil-
dungsberufe, die die Heinrich-Hübsch-Schule gemein-
sam mit verschiedenen Betrieben anbietet. Teamarbeit 
und ein kooperativer Umgang sind in diesen Berufen 
von großer Bedeutung. Deshalb besteht zwischen der 
Heinrich-Hübsch-Schule und der Jugendorganisation 
BeoNetzwerk bereits seit 2014 eine erfolgreiche Koope-
ration: Jährlich nehmen bis zu 150 Auszubildende an 
speziellen, sozialen Kompetenztrainings von BeoNetz-
werk im Klassenverband teil. Übungen und Aufgaben, die 

die Fähigkeit zur Reflexion des eigenen Verhaltens sowie 
den sozialen Umgang mit anderen trainieren, stehen bei 
diesen Trainings im Mittelpunkt.
Der Einstieg im Rahmen der Kompetenztrainings erfolgt 
im Rahmen eines „Warming Ups“ auf spielerische Weise. 
Bei einer Jonglage innerhalb der gesamten Gruppe ist der 
gewohnte Jonglierball jedoch ein rohes Ei, so dass die 
Aufmerksamkeit und das Zusammenspiel der Jugendli-
chen schon gleich zu Beginn auf die Probe gestellt wird. 
Im Anschluss sammelt die Gruppe Werte und Verhaltens-
hinweisen, die zu einem gelungenen Vormittag beitragen 

können. Gemeinsam wird so ein „Wertevertrag“ zu Papier 
gebracht, dessen Einhaltung während des Trainings von 
allen Teilnehmenden überwacht wird.
Danach geht es bei erlebnispädagogischen Übungen  
darum, eine Aufgabe gemeinsam im Team zu lösen. Immer 
wieder kommt es dabei zu Schwierigkeiten und Konflik-
ten, Neuverteilung von Rollen oder zu Problemen bei der 
technischen Umsetzung. Dennoch werden die Aufgaben 
von den meisten Klassen erfolgreich bewältigt. So freut 
sich Antonia Matas, Mitarbeiterin von BeoNetzwerk nach 
der Übung „Flussüberquerung“: „Alle Dachdecker-Azubis 
haben gezeigt, dass sie ein tolles Team sind. Keiner ist 
zurückgeblieben und alle haben erfolgreich und gemein-
sam (!) den von uns vorab festgelegten „Flussbereich“ 
überquert.“ 
Eine weitere Herausforderung für die Jugendlichen ist 
die im Konzept enthaltene Übung „Magischer Meterstab“. 
Hierbei wird Geduld, Ausdauer und Kooperationsfähig-
keit auf eine harte Probe gestellt. Wie verhext wandert 
der Meterstab stets nach oben. Das Ziel der Übung ist  
jedoch, den Stab gemeinsam auf dem Boden abzule-
gen. Bei dieser Übung treten innerhalb der Teams häu-
fig Konflikte oder Motivations-
schwierigkeiten auf. Hiermit  
setzen sich die Jugendlichen im 
darauffolgenden Reflexionsge-
spräch konstruktiv auseinander. 
Beim Spiel „Konflikte würfeln“ 
nutzen viele der Auszubilden-
den die Chance, mit den Mit-
arbeiter*innen von BeoNetzwerk 
in einem geschützten Rahmen 
offen über sehr persönliche Schwierigkeiten oder Kon-
flikte zu sprechen. Durch den Dialog erhalten die Teil-
nehmer*innen Anregungen, mit ihren Schwierigkeiten 
und Problemen anders umzugehen als bisher. Vielen der 
Jugendlichen gelingt es durch die aufgezeigten Alterna-
tiven, ihre Schwierigkeiten aus einer neuen Perspektive 
zu betrachten und ungewohnte, nachhaltige Lösungs-
möglichkeiten nicht nur in Betracht zu ziehen sondern in 
einigen Fällen sogar direkt umzusetzen.

Die Jugendlichen profitieren offensichtlich von den  
professionellen Trainings. Sie hinterfragen ihr eigenes 
Verhalten und verbessern ihre sozialen Kompetenzen und 
haben trotzdem noch eine Menge Spaß miteinander. Die 
Kooperation von Schule und BeoNetzwerk ist ein Erfolgs-
konzept, so dass die Kompetenztrainings auf jeden Fall 
auch in den nächsten Jahren weiter angeboten werden 
sollen.

4.2  Werkzeuge fürs Leben – Training sozialer  
Kompetenzen für Auszubildende 

Hausrallye auf  
der Verkaufsfläche  
bei P&C.

Zusammenstellung 
des „perfekten Be-
werbungsoutfits“.

Stärkung der Team-  
und Gruppenkompetenz 

durch erlebnispädagogi-
sche Übung „Flussüber-

querung“.

Die Rückmeldungen der Teilnehmer*innen auf den 
Feedbackbögen sind durchweg positiv:

■■ Kompetenz und Ausstrahlung
■■  Gute Erklärungsmethoden
■■  Freundlichkeit der Leiterinnen
■■  Sehr gute Zusammenarbeit der Trainerinnen von  

BeoNetzwerk 
■■  Viel Spaß
■■  Alles super 
■■  Die gute Zusammenarbeit mit meinen Klassenkameraden

Nur durch Teamarbeit 
kann die Übung „Wasser-
transport“ gelingen.
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4.3 Mit BeoNetzwerk zum Azubi

Vor mittlerweile mehr als fünf  
Jahren nahm der damals 15-jäh-
rige Benjamin Mommsen an die-
sem Berufsorientierungsprojekt von  
BeoNetzwerk teil. Damals hatte 
der Realschüler noch keine Vorstel-
lung von seiner beruflichen Zukunft. 
Heute, fünf Jahre später, arbeitet er  
erfolgreich in seinem erlernten Beruf 
als Industriemechaniker. BeoNetz-
werk traf ihn zu einem Interview:

BN: Wann hast du gemerkt, dass Be-
rufsorientierung wichtig ist?
In der achten Klasse hat mich mei-
ne berufliche Zukunft noch gar nicht  
interessiert. Das kam erst in der 
neunten Klasse, als es dann rele-
vant wurde. Allerdings gibt es viele 
Leute, die viel Vorlaufzeit brauchen. 
Daher ist es gut, sich schon früh mit 
dem Thema Berufsorientierung zu  
beschäftigen.

BN: Du hast 2013 bei einem Berufs-
orientierungsprojekt „Industrieme-
chaniker am KIT“ teilgenommen und 
wurdest dort anschließend Azubi. 
Wie kam es dazu?
Ich habe mir verschiedene Berufe  
angeschaut, weil meine Eltern mein-
ten, dass ich so viele Praktika wie 
möglich machen sollte, die mich inte-
ressieren. Nach meinem Schulprakti-
kum habe ich dann auch bei verschie-
denen Berufsorientierungsprojekten 
von BeoNetzwerk mitgemacht. Das 
Projekt am KIT als Industriemecha-
niker hat mir dabei besonders gut 

gefallen. Wir wurden an diesem Tag 
von Azubis angeleitet, sie haben uns 
gezeigt, wie man Metall bohrt, wie 
man mit der Schlagschere arbeitet 
und wie man Messingblech entgratet 
und schleift. So haben wir an diesem 
Tag eine Uhr gebaut, die wir dann mit 
nach Hause nehmen durften. Mir hat 

diese Projektarbeit so gut gefallen, 
dass ich dort dann direkt nach einem 
Wochenpraktikum gefragt habe. Nach 
dem Wochenpraktikum habe ich dann 
festgestellt, dass es mir so viel Spaß 
macht, dass ich dort eine Ausbildung 
machen möchte.

Das KIT kooperiert schon seit mehreren Jahren mit BeoNetz-
werk. Das Projekt „An die Arbeit, fertig, los!“, das von Azubis ge-
meinsam mit dem Ausbildungsleiter Bernd Ritter vorbereitet und  
angeleitet wird, ist ein Beispiel für diese Kooperation. 

BN: Wie hat das Beo-Projekt zu dei-
ner Berufsorientierung beigetragen?
Ich habe von den praktischen  
Projekten damals über eine Be-
oNetzwerk-Mitarbeiterin erfahren. 
Sie kam in unsere Klasse und stell-
te uns die Angebote und die prakti-
schen Berufsorientierungsprojekte 
von BeoNetzwerk vor. Sie erklärte, 
dass BeoNetzwerk gemeinsam mit 
verschiedenen Betrieben viele span-
nende Berufsorientierungsprojekte 
anbiete, bei denen man sich einfach 
anmelden könne um dann während 
der Schul- oder Ferienzeit einen Tag 
lang interessante Einblicke in ein  
Berufsfeld zu erhalten. Die Projekte 
von BeoNetzwerk waren für mich auf 
jeden Fall interessant. Es ist einfa-
cher, nur mal an einem Tag als gleich 
eine ganze Woche lang in einen Be-
ruf reinzuschnuppern, denn dann ist 
es nicht so schlimm, wenn einen der 
Beruf nicht interessiert. Das Projekt 
am KIT hat mich auf jeden Fall dazu  
bewegt, den Beruf des Industrie-
mechanikers eher in Erwägung zu 
ziehen. Das war letztlich auch der 
Anstoß, dort zusätzlich noch ein Wo-
chenpraktikum zu machen.

BN: Was nützt deiner Meinung nach 
ein Beo-Projekt für Schüler*innen 
oder für Azubis?
Für die Azubis ist es auf jeden Fall 
ein Wissensabgleich. Sie können so 
schauen, ob sie ihr Wissen gut und 
verständlich weitergeben können. 
Das ist für sie letztlich ein gutes 

Training, denn so 
sehen sie, ob sie 
alles kapiert ha-
ben oder ob sie selbst auch nochmal 
nachfragen müssen. Das ist also ein 
Lerneffekt für die Azubis selbst, eine 
Art Selbstkontrolle.
Für die Schüler*innen ist das Pro-
jekt auf jeden Fall sinnvoll, um zu 
schauen, ob ihnen der Beruf gefällt 
oder eben nicht. Wenn er einem dann  
gefällt – so war es bei mir – kann 
man danach noch ein Praktikum ma-
che. Damit kann man in die Tiefe ge-
hen und genauer schauen, ob der Job 
wirklich was für einen ist.

BN: Wie fandest du es, von Azubis 
angeleitet zu werden?
Es ist lockerer als wenn man direkt 
von einem Ausbilder angeleitet wird. 
Azubis sind einfach noch jünger, man 
kann mit ihnen anders sprechen. 
Auch traut man sich eher, andere 
Dinge zu fragen, vor allem weil man 
ja befürchten muss, dass die-/derje-
nige ja auch mal der eigene zukünf-
tige Ausbilder sein könnte. Deshalb 
fand ich es gut, von Azubis angeleitet 
zu werden. Ich habe das dann später 
als Azubi auch selbst gemacht.

BN: Für deinen ehemaligen Ausbil-
dungsleiter Bernd Ritter warst du 
der „beste Azubi aller Zeiten“, macht 
dich das stolz?
Wir waren eigentlich drei Azubis, die 
ein gemeinsames Abschlussprojekt 
gemacht haben. Wir haben alle unse-

re Ausbildung verkürzt und mit „sehr 
gut“ abgeschnitten. Deshalb würde 
ich eher sagen, dass wir alle sehr 
gute Azubis waren. Weil wir Spaß an 
unserer Ausbildung hatten, waren wir 
auch engagiert.

BN: Welche Tipps kannst du Schü-
ler*innen geben, die noch nicht wis-
sen, was sie später mal machen sol-
len?
Wenn man weiß, dass man zum Bei-
spiel handwerklich begabt ist oder 
etwas Technisches machen möchte, 
dann sollte man sich mal angucken, 
was es für Berufe in diesem Bereich 
gibt und was man sich vorstellen 
könnte. Dann ist es eine gute Idee, 
mal ein Beo-Projekt mitzumachen 
und zu schauen, ob es für einen selbst 
passt oder nicht. Ein einziger Tag ist 
keine vergeudete Zeit, den kann man 
auch mal in den Ferien entbehren.

BN: Vielen Dank für das interessante 
Gespräch!
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4.5 Mitmachen Ehrensache –  
Jobben für einen guten Zweck 

Seit 2005 haben sich bei der landesweiten Bildungsak-
tion „Mitmachen Ehrensache“ allein im Stadt- und Land-
kreis Karlsruhe 15.000 Schüler*innen beteiligt und über 
3.700 Euro für sozial-karitative Projekte erwirtschaftet. 
Dieses Geld floss sowohl regionalen Hilfsorganisationen 
sowie ausgewählten Projekten weltweit zu. Neben der 
Chance, sich für das Gemeinwesen zu engagieren, bie-
tet der Aktionstag den Schüler*innen die Möglichkeit,  
verschiedene Berufe kennenzulernen, Kontakte zu Ar-
beitgebern zu knüpfen und erste Eindrücke vom jewei-
ligen Berufsalltag zu gewinnen. Der Aktionstag kann im 
Rahmen des BO-Konzeptes von Schulen auch als einer 
der zehn vorgeschriebenen Tage mit Praxiserfahrung  
umgesetzt werden. 
BeoNetzwerk setzt sich aktiv dafür ein, allen Jugend-
lichen die Teilnahme zu ermöglichen und alle Angebote 
am Übergang Schule-Beruf inklusiv zu gestalten. Des-
halb besteht seit 2014 für Schüler*innen mit und ohne 
Beeinträchtigung die Möglichkeit, gemeinsam bei einem  
Arbeitgeber für einen guten Zweck zu arbeiten. Die 
Teilnehmer*innen werden in einem Sensibilisierungs-
workshop auf ihren gemeinsamen Einsatz am Aktions-
tag vorbereitet. Partnerinterviews helfen dabei, sich  
kennenzulernen und sich über eigene Interessen, Stär-
ken und Gemeinsamkeiten auszutauschen. Die Jugendli-
chen stellen sich verschiedenen Teamaufgaben, erfahren  
einiges über den Inklusionsgedanken und darüber, wie 
sie sich mit ihren Ressourcen gegenseitig unterstützen 
können. Für den Aktionstag 2018 konnten 14 Jugendliche 
gewonnen und somit sieben Tandems gebildet werden. 
Marcel und Caro hatten ihren gemeinsamen Arbeitsein-
satz im Karlsruher Rathaus. Ihr Arbeitstag begann um 
8:30 Uhr in der Rathausdruckerei, wo sie Flyer für den 
Zoo kopierten, zuschnitten und falzten. Hier wurden sie 
persönlich von Oberbürgermeister Dr. Mentrup begrüßt 
und standen für Fragen der Presse Rede und Antwort. Im 
Anschluss wechselten die beiden in die Zentrale Post-
stelle, wo sie mit der Verteilung der internen Hauspost 
betraut wurden. 

In der letzten Woche der Sommerferien fand das BeoWork-
camp 2019 statt. Das bewährte Konzept, welches auf 
die wichtigsten Leitlinien von BeoNetzwerk basiert, ging  
somit in die 2. Runde. Unter dem Motto“ Lernen von Lernen-
den“ erkundeten 19 Jugendliche an fünf Tagen folgende 
Ausbildungsberufe: Notfallsanitäter*in, Kaufmann/frau 
im Einzelhandel, Verkäufer*in, Altenpfleger*in und KFZ- 
Mechatroniker*in.  Auszubildende aus den teilnehmenden 
Unternehmen zeigten den Teilnehmer*innen die Grundla-
gen ihrer Arbeit und erläuterten im praktischen Tun die 
verschiedenen  Berufsbilder. So erlernten sie beispiels-
weise bei ProMedic Rettungsdienst gGmbH wie ein/e Not-
fallsanitäter*in am Einsatzort lebenswichtige erste Hilfe 
leistet. Im Alten- und Pflegezentrum St. Anna konnten die  

Jugendlichen bei 
Empathie-Übun-
gen lernen sich 
in die Bewoh-
ner*innen hinein 
zu versetzen, um 
so die Arbeit mit  
älteren Men-
schen besser 
verstehen zu 

können. Das zweite konzeptionelle Merkmal von BeoNetz-
werk lautet: „Mit Vielfalt zum Erfolg“ und meint die posi-
tiven gruppendynamischen Prozesse, welche entstehen, 
wenn eine bunt gemischte Gruppe von Jugendlichen un-
mittelbar erlebt, wie bereichernd Diversität wirken kann. 
14 Jungs und fünf Mädchen im Alter von 14 bis 26 Jahren 
aus acht verschiedenen Kulturen und unterschiedlichs-
ten Schularten meldeten sich an, um gemeinsam neue 
und spannende Erfahrungen zu machen. Für die  Jugend-
lichen war es, laut Rückmeldung, ein wichtiges Erlebnis 
die Berufe gemeinsam mit anderen auszuprobieren- so 
konnten sie sich gegenseitig 
bei Schwierigkeiten unterstüt-
zen. Durch die Vielfältigkeit der 
Gruppe entstand ein besonde-
rer Umgang miteinander, der die 
Jugendlichen in ihrem sozialen 
Verhalten gefördert hat. 
Während an den Vormittagen 
die Berufserkundung im Mit-

telpunkt stand, sollte an den Nachmittagen nach einem 
gemeinsamen Mittagessen die Ferien genossen werden. 
Hier boten die Freizeitangebote der beteiligten stja- 
Jugendhäuser ein passendes Programm. Egal ob Klet-
tern, Parcour, Fußball spielen, Trampolin springen, das 
Umfeld erkunden oder einfach nur mit selbst gemixten 
Sommerdrinks relaxen- es gab viele Angebote bei denen 
sich die Jugendlichen gerne beteiligt haben. Diese Zeit 
nutzten die Jugendlichen um sich auszutauschen, sich 
besser kennen zu lernen und zum Teil ihre Sprachkennt-
nisse zu erweitern. 
Die Atmosphäre beim BeoWorkcamp war eine ganz  
besondere und hat zu einer positiven Lernkultur bei-
getragen. Für alle Teilnehmer*innen war das BeoWork-
camp, laut Rückmeldungen,  ein tolles Erlebnis, da sie 
innerhalb von einer Woche mehrere neue Berufsfelder 
kennenlernen durften und so realistische Berufsvorstel-
lungen erhielten. In der Gruppe haben sie sich dabei sehr 
wohl gefühlt. Für Jugendliche, die noch nicht so lange in 
Deutschland leben, war es etwas Besonderes viele neue 
Jugendliche kennen zu lernen und durch den Austausch 
ihr Deutsch verbessern zu können. BeoNetzwerk bedankt 
sich ganz herzlich bei den Kolleg*innen aus den betei-
ligten Einrichtungen, sowie bei den Kooperationspartnern 
für die Unterstützung.

Seit mittlerweile 14 Jahren können sich Jugendliche in der Region am Internationalen Tag des  
Ehrenamts im Rahmen der Aktion „Mitmachen Ehrensache“ für das Gemeinwesen und ihre beruf-
liche Orientierung engagieren. 

2019 feiert Mitmachen Ehrensache in der Region 
sein 15-jähriges Jubiläum. Im Jubiläumsjahr  
werden einige Neuerungen umgesetzt:

■■ Im März 2019 erfolgte zunächst eine Schulbefragung, 
um die Erfahrungen der Schulen bei der Qualitätssiche-
rung mit einbeziehen zu können. Eine erste Auswertung 
ergab positive Rückmeldungen und zeigte, dass für viele 
Schulen die Förderung des sozialen Engagements der 
Schüler*innen einen wichtigen Stellenwert einnimmt. 
Die Möglichkeit, den Aktionstag auch im Rahmen des 
Berufsorientierungskonzeptes durchzuführen, war eini-
gen Schulen hingegen bisher unbekannt.

■■ Anfang Juli 2019 wurde vom Aktionsbüro „Mitmachen 
Ehrensache“ Karlsruhe erstmals ein entsprechender 
Newsletter erstellt. Dieser wird viermal jährlich erschei-
nen und über aktuelle Sachverhalte rund um die Aktion 
informieren. Der Newsletter kann auf der Homepage  
(karlsruhe.mitmachen-ehrensache.de) abonniert wer-
den. 

■■ Auch in Bezug auf das Spendenauswahlverfahren werden 
im Aktionsjahr 2019 Neuerungen umgesetzt: Die Hälfte 
des erarbeiteten Geldes aller Jugendlichen geht künf-
tig an Projekte, die vom Aktionsbüro ausgewählt wur-
den. Dieses Jahr stehen sie unter dem Thema „Umwelt 
& Nachhaltigkeit“. Nach wie vor kann jede Schule (NEU: 
über die SMV) ein eigenes  Projekt einreichen. Auf alle 
vorgeschlagenen Projekte der Schulen wird die andere 
Hälfte des Geldes gleichmäßig verteilt. Mehr Informa-
tionen zur Verteilung des erarbeiteten Geldes unter:  
www.karlsruhe.mitmachen-ehrensache.de.

4.4 Berufsorientierung mit Ferienspaß  
kombinieren- BeoWorkcamp 2019

Jugendliche lernen 
wie man einen 

Druckverband fach-
gerecht anlegt.

Erlebnispädagogik  
im Waldseilpark  

Karlsruhe e.K.
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4.6 Fit für das digitale Zeitalter – ein Einrich-
tungs- und generationsübergreifendes Projekt    

Im Rahmen der langjährigen Kooperation mit der up  
PAMINA vhs in Wissembourg beteiligten sich BeoNetz-
werk und die Computerspielschule Spielgesteuert des 
stja am Projekt „ Fit für das digitale Zeitalter“, wel-
ches zum Ziel hat Begegnungen zwischen den Genera-
tionen durch ein gemeinsames Thema zu intensivieren.  
Senior*innen sollen durch sogenannte „digital natives“ 
für moderne Digitale Medien sensibilisiert werden.
Vorbereitend auf den geplanten Aktionstag führte Be-
oNetzwerk im KJH Oststadt einen Empathie Workshop 
durch, um die Jugendlichen der Computerspielschule 
für die Zielgruppe der Senior*innen zu sensibilisieren.  
Mit Hilfe von Alterssimulationsanzügen konnten die 
Teilnehmer*innen nachempfinden inwiefern die Körper 

und die Sinnesorgane älterer Menschen eingeschränkt 
sind. In die gerontologischen Anzüge geschlüpft sollten  
Alltagsaufgaben wie Schuhe binden, Verpackungen öff-
nen oder mit Nadel und Faden hantieren ausgeführt 
werden. Selbst ein Getränk zu öffnen oder Kleingeld 
abzuzählen wurde für die Jugendlichen zu einer echten 
Herausforderung. Mit diesem Hintergrund wurde die Teil-
nahme am Aktionstag in einem Seniorenstift in Landau 
geplant. Für ca. 60 Senior*innen fand am 22.05.2019 eine 
Olympiade statt, die vom stja durch zwei digitale Spiel-
stationen erweitert wurde. Beim digitalen Kegeln zeigten 

die Senior*innen nach einer kurzen Anleitung durch die 
Jugendlichen keinerlei Berührungsängste. Mit viel Freu-
de räumten sie mit dem roten Controller die Kegel ab und 
strahlten über die virtuellen „Alle Neune“!
Auch bei der Wii-Station Eiscreme Extreme war Geschick 
und Körpergefühl gefragt. Hier galt es, so viele Eiskugeln 

wie möglich in einer gigantischen Waffel zu stapeln 
und anschließend die Pendelbewegungen auszu-
gleichen. Sehr ambitioniert und sich gegenseitig an-
feuernd traten die Bewohner*innen gegeneinander 
an und bedankten sich bei den Jugendlichen für die 
kompetente Einführung und die wertvollen Tipps um 
sich bei jedem Durchgang zu steigern. 
Auch die Jugendlichen hatten Spaß in ihrer Anleiter-
rolle und freuten sich wie fit und offen die alten  
Menschen auf „ihre“ Spielewelt reagierten.

Insgesamt eine sehr gelungene einrichtungsübergreifen-
de Zusammenarbeit, die laut dem Einrichtungsleiter des 
Pro Seniore Parkstifts in Landau unbedingt wiederholt 
werden sollte!

Ein digital native  
erklärt den Umgang 
mit dem Controller.

Experimente  
mit der Virtual  
Reality- Brille.

Stecknadeln sortieren 
unter erschwerten  

Bedingungen im geronto-
logischen Anzug. 

Kleinste Technik ganz groß
Praktisches Projekt in Kooperation mit 
Physik Instrumente GmbH & Co. KG.
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6. Pressestimmen

Pamina | 28.05.2019

Jugend im Fokus| 06.07.2019

Fotografieren, Probieren, 
Posieren
Praktisches Projekt in Kooperation mit 
der Staatlichen Hochschule für Gestal-
tung Karlsruhe.
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Pamina | 28.05.2019

Pamina | 28.05.2019 Koca Ausbildung | 05/2019
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BNN | 17.04.2019

 Homepage Rennbuckel Realschule | 06.12.2017



34     | 6. Pressestimmen 6. Pressestimmen |     35

STJA aktuell | 04/2019

Ausbildungsbörse Oberderdingen Kraichgau News| 06/2018

BNN | 05.12.2018

BNN | 05.09.2019
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7. Wir danken unseren Partnern

Grüner Daumen
Praktisches Projekt in Kooperation  
mit der Stadtgärtnerei Rüppurr.
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Gabi Matusik
Leitung

Lina Oberacker

Hanna Kiemle Antonia Matas

Natalie Piekert

BeoCoach, Mitmachen Ehrensache

Das BeoNetzwerk Team

BeoNetzwerk wurde im Dezember 2012 erstmals für den Fachbereich  

„Maßnahmen der Berufswahl und Berufsausbildung nach dem Dritten  

Abschnitt des Dritten Kapitels des Dritten Buches Sozialgesetzbuch“ als  

zugelassener Träger nach dem Recht der Arbeitsförderung (AZAV) zertifi-

ziert und befindet sich in einem ständigen Prozess der Qualitätssicherung. Im  

Oktober 2018 fand eine erfolgreiche Rezertifizierung  statt. Arbeitsmarktrele-

vante Entwicklungen sowie landesweite Neuerungen im Schulsystem werden 

im Qualitätsmanagementsystem zeitnah berücksichtigt. Standards werden auf 

die jeweiligen Bedürfnisse der Jugendlichen abgestimmt.

Zukunft vorprogrammiert
Praktisches Projekt in Kooperation  
mit der der Lehrwerkstatt von 1&1 
Karlsruhe.
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Gabi Matusik
Kronenplatz 1
76133 Karlsruhe
Tel.:  0721 133-5625   
Fax:  0721 133-5629    
E-Mail: g.matusik@stja.de 

BeoWorkcamp 2019
Eine Woche, sechs Berufe und jede 
Menge Spaß!

Auflage und Erscheinungsdatum: 450 Stück, September 2019
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In Kooperation mit Träger


